Christliche Theologie und die Stoa 

Gegensatz d. Christentums 

zur Stoa (anders als
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gg d. Platonismus)

Transzendenz d. biblischen Gottes gg d. Welt. 

Stoiker 
Behaup​tung d. vollständigen Immanenz d. Göttlichen im Kosmos. 

Gottheit 
= Kosmos durchwaltender Logos, Pneuma = Seele des Kosmos. Sie tritt in dem Weltbelebenden, periodisch verzehrenden Feuer stofflich in Erscheinung. 

Anthropologie 
Stoa ► bestreitet Unsterblichkeit der Seele (= 
stoischer Materialismus. 

Kosmische Kreisläufe = Wiederkehr aller Dinge in immer neuen Wiederholungen. 

► Dies war mit d. christlichen Hoffnung auf einmalige Wiederkehr d. Lebens in der Auferstehung unvereinbar (Augustinus).

Übereinstimmungen und

Annäherungen
Logosbegriff: Philo von Alexandrien (30 v. Chr. – 50 n. Chr.) ► Logosbegriff = philosophisches Äquivalent zum biblischen Gedanken d. präexistenten göttlichen Weisheit. 

Unterschied ► Logos = d. Welt transzen​dierende Hypostase (= platonisch-aristotelischer Nus). 

Logos ist vom Schöpfergott unter​schieden. Logos = als Wort in d. Welt gegenwärtig. 

Besonders wichtig wurde für d. Entwicklung d. christl. Lehre d. ursprünglich im Hinblick auf d. Wirken des Logos in der menschlichen Seele vorgenommene Unterscheidung zwischen dem in der Innerlichkeit d. Seele verbleibenden Logos oder Gedanken (logos endiáthetos) u. andererseits dem mit dem „Wort“ der Spra​che geäußerten, aus der Seele heraustretenden Logos (logos propho​rikós). D. stoische Unterscheidung zwischen diesen beiden Formen des d. menschlichen Seele eigenen Logos ermöglichte im 2. Jahrhundert d. ersten Schritte auf d. Weg zur christlichen Trini​tätslehre 

► Unterscheidung zwischen dem Dasein des göttlichen Logos in der ewigen Einheit mit d. Vater einerseits, seinem Hervortreten durch die Inkarnation andererseits. Das Hervortreten des Logos ► nicht auf ein​maliges Ereignis d. Erscheinens Christi beschränkt ► dieses konnte als Höhepunkt e. Wirkens d. Logos in d. Schöpfung in Form von „Samenkörnern“ aufgefaßt werden ► Funktion d. Vorbereitung der Menschheit auf das vol​le Hervortreten des ganzen Logos im Ereignis der Inkarnation.

Pneuma 
= dem Menschen bei d. Schöpfung von Gott eingeblasen, belebend (Gen 2,7). 

Doch: Gottes Geist = eine d. Menschen als Geschöpf transzendente Größe (im Ge​gensatz zur stoischen Vorstellung). 

Menschliche Teilhabe am Geist wird erst als Gabe durch d. Erlösung u. d. Glauben an Jesus Christus verliehen. 

Mitteilung d. Gei​stes = auf Erlösungsordnung beschränkt ► Unterschied zwischen Lebensodem u. Geist Gottes. 

Vgl. pneuma.doc
Pneuma und 

Gottesverständnis 
Joh 4,24: „Gott ist Geist“ ► Verwandtschaft v. Geist mit d. Natur d. Windes (Joh 3,8) ► gemeinschaftl. Vorstellungsbasis d. alttestament​lich-biblischen Geistvorstellung mit d. d. altgriechischen Pneumavorstellung u. derjenigen d. Stoa. 

Tertul​lian ► Bezeichnung Gottes als Pneuma = im stoischen Sinne e. feinsten, alles durchdringenden Stoffes (adv. Praxean 7). 

► Origenes’ heftige Kritik an Tertullian ► göttlicher Geist in d. christlichen Theologie durchweg im Sinne plato​nisch-aristotelischer Vorstellung als unkörperlicher Nus. 

Weltlauf lenken​de göttliche 

Vorsehung 
Zenon u. Chry​sipp ► Gegensatz zur Auffassung Epikurs (Götter kümmern sich nicht um d. Angelegenheiten der Menschen, dagegen Platons 10. Buch d. Nomoi) 

Xe​nophons Memorabilien (IV,3,12) ► pronoia: zielge​richtete Ordnung d. Geschehens im Universum u. d. These, alles sei um d. Menschen willen geschaffen = Anthropozentrismus = Schöpfungsglauben d. AT (Ps 8,6f.). 

pronoia.doc
Vorsehungsgedanke: entspricht der biblischen Vorstellung von d. Weltregierung Gottes. 

Alexandrinische Theologie (Klemens u. Origenes) Vorsehungsgedanke ► große Bedeutung für d. systematische Darstellung d. christli​chen Lehre = Grundbegriff für d. Verständnis d. Heils​geschichte. Die systematische Ausgestaltung der Vorsehungslehre hat schon in d. älteren Stoa (in Verbindung mit Vorstellung e. schicksalhaft wirkenden Notwendigkeit [heimarmene]), d. Theodizeeproblem provoziert, d. den Stoikern v. epikuräischen u. platonisch skeptischen Kritikern entgegengehalten wurde:

Theodizee

► Wenn e. gute Gottheit alles in allen Ein​zelheiten regiert, wie läßt sich damit d. Vorhandensein so vieler Übel vereinbaren? 

► Panaitios von Rhodos: Betonung d. Selbständigkeit d. menschlichen Willens. Er sei für d. moralischen Übel verantwortlich. 

Christlich-​alexandrinische Theologie machte d. Willensfreiheit d. Men​schen als Ursache d. Bösen u. seine Fol​gen verantwortlich. 

Stoische Erkenntnislehre

Spuren in d. christl. Theologie ► Verständnis d. Glaubens/Glaubensgewißheit. Klemens v. Alexandrien ► Begriff des Glaubens im Anschluß an stoische Lehre von d. Zustim​mung (synkatáthesis) = „Annahme (prótepsis) aus freiem Ent​schluß, zustimmende Anerkennung (synkatáthesis) d. Gottes​furcht“. ► Grundlage für d. Auffassung d. Glaubens als Zustimmung (assensus). 

Glauben auch ► prolepsis = vorwegnehmende Annahme künftigen Heils (mit dem zuversichtlichen Vertrauen auf das Erhoffte). 

Der göttliche Logos ► unser Lehrer ► Ge​wißheit des Glaubens. 

Lehre von d. natürl. 

Gotteserkenntnis/ 

Natürl. Theologie 
Natürliche Theologie =  v.a. durch Augustinus mit d. christli​chen Lehre verbunden. ► Noch keine Gotteserkenntnis (die dem Menschen von Natur aus, durch Erfahrung oder vor aller Erfahrung eingepflanzt ist). 

Vorbereitet ► stoische Lehre von d. allen Menschen gemeinsamen Grundbegrif​fen (koinai ennoiai). ► Cicero: „angeborene Begriffe“ (ideae innatae) = Grundbegriffe sittl. Lebensführung, Kenntnis von d. Existenz e. Gottheit, Pflicht zu deren Verehrung u.a.) = Basis für d. stoische Lehre v. Naturrecht als Inbegriff d. in d. ganzen Menschheit verbreiteten Kenntnis grundlegender Rechtsprinzipien. 

Stoische Anregungen ► Na​turrechtslehre römischer Juristen (von Ci​cero entwickelt).  

Einfluß des Naturrechts auf christl. Denken ► seit Paulus: auch Heiden tun „von Natur aus (...), was das Gesetz will“ (Röm 2,14) = Gesetzesforderung ist ins Herz geschrieben (2,15), wichtig. 

Naturrecht ► in d. christl. Theologie u. römischen Juristen Grundlage d. Regeln gesellschaftlichen Zusam​menlebens. 

Naturrecht u. Gewissen 
Mittlere Stoa ► Gewissensstimme = ein aller Erfahrung vor​ausgehendes Bewußtsein von den Grundregeln sittlichen Verhal​tens. ► So auch v.d. christlichen Theologie ausgelegt. 

Gewissensstimme = Äußerung e. allen Menschen gemeinsamen Bewußtseins ethischer Normen im Sinne der stoischen koinai ennoiai. 

► Bedeutsam bis in die Neuzeit. 

Ethik 
Voraussetzung: Kenntnis von den sittlichen Grundbegriffen bei allen Menschen ► Panaitios von Rhodos (2. Jht v. Chr.) ► Ethik = Pflichtenlehre ► Ciceros De officiis. 

Vgl. a.: Ciceros De finibus bonorum et matorum (Erörterung d. Pflichtenbegriffs) ► Anfänge e. systematischen Behand​lung d. Ethik in d. christl. Theologie (v.a. im Westen). 

► Erste selbständige Darstellung d. Ethik bei Ambrosius von Mailand (enge Anlehnung an Cicero). Pflicht ist = alle d. Men​schen seiner Natur gemäß „zukommenden“ Handlungen (auch d. Selbsterhaltung, Fortpflanzung, Liebe d. Eltern zu den Kindern u.a.). Vernunftgemäße Handlungen (kathorthómata) = engerer Kreis: Beherrschung d. Affekte durch Vernunft. 

Ambrosius ► Einengung auf sittliche Pflichten. Dafür steht bei ihm Ciceros Begriff honestum = Bedingungen zur Erlangung d. Seligkeit im künftigen Leben. 

Das stoische Denken wurde durch die lateinischen Schulautoren auch dem Mittelalter weiter gegeben. 

Nach: 

Wolfhart Pannenberg, Theologie und Philosophie. Ihr Verhältnis im Lichte ihrer gemeinsamen Geschichte, Göttingen 1996, S. 93 ff.

Vgl. a. Die Philosophie der Stoa. Ausgewählte Texte, üs. u. hg. v. W. Weinkauf, Stuttgart 2001
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